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M¿nchner Ensemble zeigt  ĂDraculañ in Schl¿chtern 

Schlüchtern . Der blutsaugende Graf Dracula ist ein Klassiker unter den 
literarischen Horrorgestalten. Das M¿nchner Ensemble ĂTheaterlustñ nahm 
sich des Stoffes an und zeigte einen umjubelten ĂDraculañ am Freitagabend in 

der Stadthalle Schlüchtern .  
 

In einer nebligen Nacht kommt der Vampir in die Stadt und zeigt sich in der Gestalt des Grafen 
Dracula, die Bram Stoker ihm Ende des 19. Jahrhunderts gab. Um Dracula ein Anwesen in England 
zu verkaufen, reist Jonathan Harker nach Transsylvanien und wird im Schloss des Fürsten in den 
Fieberwahn getrieben, von dem er sich nie wieder erholt. Der Graf lässt sich derweil auf die britischen 
Inseln verschiffen, wo ihm als erstes Lucy zum Opfer fällt. Während weitere Menschen sterben, 
organisiert der Wissenschaftler Abraham van Helsing einen unerbittlichen Kampf gegen die 
Blutsauger. Soweit die Vorlage. 
 
Beim Ensemble ĂTheaterlust besteht die B¿hne aus einfachen verschiedenen Ebenen mit einer 
schrägen Rampe, auf der die Spieler abrupt zwischen Transsylvanien und England oder dem 
Friedhof, Lucys Schlafgemach und anderen Orten wechseln. Zwei Musiker am Bühnenrand mit ihren 
Geräuschen und Tönen sowie wechselnde, extrem farbige Lichter schaffen häufige 
Stimmungswechsel. So entsteht eine interessante und erstaunlich dichte Vampir-Collage aus 
Schauspiel, Licht und Musik.  
 
Unbeirrt glaubt der Wissenschaftler van Helsing an den Fortschritt und verfolgt gnadenlos den Vampir: 
ĂLange habe ich nach ihm gesucht, diesmal tºte ich ihn!ñ. Die keuschen Frauen trªumen l¿stern von 
der Liebe. ĂEr ist ein wenig steifñ, spottet Mina (Jacqueline Le Saunier), die Verlobte Harkers, ¿ber 
einen Verehrer ihrer Freundin Lucy. ĂWennôs im rechten Moment istéñ, schwªrmt diese. Spªter 
werden sie unter dem Einfluss des Vampirs zu ĂWilden Weibernñ. Mina stürzt sich kreischend auf 
Harker, ĂDu bist mein Mann, benimm Dich auch so!ñ. Die erotische Unterstrºmung aus Stokers 
Erzählung wird bis zur tödlichen Vereinigung Draculas mit Mina enthüllt, ohne ins Ordinäre 
abzugleiten. 
 
ĂIch kann Dich nicht zwingenñ, stºhnt der Blutsauger Mina an, die ihrerseits seufzt, ĂIch kann dich nicht 
loslassenñ. Sie vermªhlen sich in einem bluttriefenden Liebesakt, denn beide verbindet eine 
überwältigende Leidenschaft, seit Harker als gebrochener Mann aus Transsylvanien heimkehrte. Den 
gesellschaftlichen Erwartungen entsprechend tötet Mina den Grafen mit einem Holzpfahl, aber in ihr 
lebt der Vampir durch seine Bisse weiter: Das Böse bleibt in der Welt. Konstantin Moreths Regiearbeit 
wird in der ausverkauften Stadthalle stürmisch gefeiert. 
 
Hanswerner Kruse 
 
Fuldaer Zeitung 
Veröffentlicht am 27. November 2011 
 
  



Presse DRACULA 
 

 
 
Es wird ausgesaugt und aufgefressen  

Von Schwarzwälder -Bote Freudenstadt , 23.03.2011  

 

Von Gerhard Keck  

Man muss sie mögen, um Gefallen an diesen Gruselgeschichten zu finden. Das Publikum im Kurtheater setzte sich offenbar 

gerne dem Nervenkitzel aus, den die "theaterlust" München mit dem musikalischen Schauspiel "Dracula" bot."Dracula", auch 

als "Titan" bezeichneter Vampir, hat in der Nachfolge des bereits 1897 erschien enen gleichnamigen Romans von Bram Stoker, 

die Fantasie von Kunstschaffenden bis heute nachhaltig herausgefordert. Schaurig -schöne Inszenierungen auf Zelluloid und in 

Theaterhäusern lassen das Publikum eintauchen in eine Welt, in der Gewalt u nd Blutrausch fröhliche Urständ  feiern.  

Interpretationen laufen darauf hinaus, dass sich in diesen Konstellationen auch sexuelle Verdrängungsmechanismen Bahn 

brechen. Das klingt einleuchtend in Bezug auf die gesellschaftlichen Übereinkünfte ausgangs des 19. Jahrhunderts , wo sich 

erotische Vorstellungskraft allenfalls im finsteren Kämmerlein entfalten konnte. Befreiung aus diesem Korsett ist denn auch 

in "Dracula" nur dem möglich, der durch Vampire infiziert worden ist. So sucht Mina, die zuvor an Konventionen gebundene 

Verlobte von Rechtsanwalt Harker, ihrer Lust ein Ventil zu verschaffen, indem sie von ihm fordert: "Du bist mein Mann, also 

benimm dich auch so!" 

Schauergeschichten finden sich in der Literatur zuhauf, aber Stokers "Dracula" scheint sie allesamt zu überbiet en an Dramatik 

und überbordendem Hang zum Detail. Da wird in einem fort geköpft, ausgesaugt und aufgefressen. Dort, wo es dramaturgisch 

darstellbar ist, folgt die Inszenierung der "theaterlust" der Vorlage.  

Buch und Regie von Konstantin Moreth, Ausstattung, Kostümierung und technische Ausstattung lassen keine Gelegenheit aus, 

den Plot ins richtige Licht beziehungsweise ins fröstelnde Dunkel zu setzen. Blutrausch heißt Farbenrausch: In kunstvollen 

Videoanimationen auf einer großformatigen Leinwand verfolgt d ie Kamera den Blutstrom über Hals und Brust der bis dahin 

unberührten Schönen. Knalliges Rot überlagert symbolträchtig die Szenerie.  

Genüsslich und mit Gänsehauteffekt malt das Stück den Leidensweg von Lucy, Arthurs Verlobten, aus. Sie ahnt bereits ihr 

Schicksal, als sie von Fieberanfällen nach dem todbringenden Biss gebeutelt wird: "Es kommt mir vor, als ob der Schlaf der 

Vorbote des Grauens ist."  

Eine Handvoll Wackerer unter der Führung des Metaphysikers und Vampirologen Van Helsing stellt sich den blutsaugenden 

Monstern entgegen und auf dem Hºhepunkt nimmt das Geschehen nahezu Shakespeareôsche Dimensionen an. Georg Karger 

und Leonhard Schilde untermalen die Handlung nicht nur, sondern schlagen instrumental Pflöcke ein, die ihre Wirkung nicht 

verfehlen. " Dracula" erwies sich als Theatererlebnis der besonderen Art, das so manchem Besucher einen unruhigen Schlaf 

verschafft haben mag. Bei aller Dramatik um den blutgierigen Vampir blitzte dennoch ab und an distanzierende Ironie auf.  
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14.11.2010  

Von Bärbel Knill  

 

Schaurig schön: Das Team von Theaterlust brachte in Landsberg eine 

schräge und optisch opulente Fassung von Dracula  auf die Bühne. Die 
Theaterfassung ist von Konstantin Moreth.   

Landsberg . Vampirgeschichten sind seit einigen Jahren wieder im Trend. Fernsehserien, 

Spielfilme und Romane zu dem Ăblutr¿nstigenñ Thema haben vor allem bei Jugendlichen 

Hochkonjunktur. Doch nu r ein Buch ist die Mutter aller Vampirgeschichten: Bram Stokers 

ĂDraculañ aus dem Jahr 1897. Seit diesem Weltbestseller wurde der Stoff unzªhlige Male 

verfilmt, von ĂNosferatuñ (1922) ¿ber die Persiflage ĂTanz der Vampireñ von Roman Polanski 

(1967) bis zum  Spielfilm von 1992 unter der Regie von Francis Ford Coppola. Die 

Inszenierung der Theateradaption von Konstantin Moreth brachte die Münchner Truppe 
ĂTheaterlustñ in Landsberg auf die B¿hne. 

Die erste Herausforderung bei einem solchen Stoff ist das Bühnenb ild. Wie soll man auf einer 

einzigen Bühne Innenräume und Garten in London, unheimliche Bergwelten der Karpaten, 

eine düstere Schlossfassade und eine Irrenanstalt darstellen? Bühnenbauer Erwin Kloker löst 

die Aufgabe mit einer komplizierten, verschachtelte n Konstruktion über mehrere Ebenen, 

überzogen mit schwarzem Samt, im Hintergrund eine riesige Leinwand für Projektionen. Die 

Theatertruppe verlieh durch teils akrobatische Leistungen diesem Gerüst seine jeweilige 
Funktion.  

Kreative und vielseitige Musik  

Untermalt mit kreativer und vielseitiger Live -Musik, die auch sämtliche Geräusche herstellt 

(Georg Karger und Leonhard Schilde), präsentiert die Inszenierung den Dracula eng an der 

Buchvorlage und trifft dabei genau deren schaurig -schöne Gruselstimmung. Daz u muss 

gesagt werden: Dracula ist Kult, die Handlung ist bekanntermaßen Schauerkitsch. Das zieht 

unweigerlich nach sich, dass das Unheimliche oft ins Komische kippt. Jawohl, es darf gelacht 

werden in der Inszenierung der Theaterlust, und komische Elemente werden bewusst gesetzt 

und ausgespielt -  wie eine nicht zu beruhigende Alte in der rumänischen Karpatenwelt (Georg 

Karger) oder Draculas Anspielung auf R¿ckenschmerzen beim Anblick des Kreuzes (ĂDas 

Kreuz, mein Lieber, das Kreuz!ñ). Das tut dem wohligen Schauer keinen Abbruch, denn die 

Darsteller erfüllen hervorragend ihre Rollen. Allen voran Dracula, würdiger Herrscher seiner 

Vampirzunft (Markus Böker), und sein Gegner und mutiger Vertreter der Wissenschaft, 

Professor Van Helsing (Stefan Lehnen). Auch die Damen Lucy und Mina (Anja Klawun, Nina 

Schmieder), die zu Anfang nur brav und schön sein dürfen, entwickeln mit zunehmendem 

Vampirismus glaubw¿rdig Anfªlle von Feuer und ĂBissñ. Die Paraderolle des unterw¿rfigen 

Dracula -Dieners Renfield erfüllt Hubert Bail  zum großen Spaß der Zuschauer meisterlich.  

Mit Technik, Akrobatik und raffinierten Tricks gelingt es der Truppe, die übersinnlichen 

Elemente der Story einzubauen: Eine sich katzenartig bewegende Schattengestalt huscht in 

schwarzem Catsuit über die Bühne u nd verwandelt sich unvermittelt in den Grafen, Vampire 

schweben oder machen Sprünge -  hier kommen die Mittel des Schwarzen Theaters effektvoll 

zum Einsatz. Die riesige Projektionswand intensiviert die Atmosphäre mit Farben und Bildern. 

Die ein drucksvolle, aufwä ndige und raffinierte Inszenierung des schaurig -kultigen Stoffs 

vermittelte Atmosphäre und traf mit ihrer augenzwinkernden Gratwanderung zwischen Grusel 
und Komik genau den Nerv des Publikums, das jubelnden Applaus zollte.  

Landsberger Tagblatt, 14.11.2010   
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